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Küsnacht

Konzert mit Vater und
Tochter als Solisten

Unter dem Patronat von «Konzerte in
Küsnacht» lädt das Kammerorchester
Männedorf-Küsnacht am Freitag, 10.
November, um 20 Uhr in die reformierte
Kirche in Küsnacht ein zum Herbstkon-
zert. Es steht unter dem Thema «Wenn
der Vater mit der Tochter (musiziert)».
Zum ersten Mal seit vielen Jahren ste-
hen Solokonzerte für Blechblasinstru-
mente – nämlich Horn und Posaune –
auf dem Programm. Besonders reizvoll
ist, dass das Solistenduo aus Vater und
Tochter besteht. Der Posaunist Branimir
Slokar ist seit vielen Jahren eine feste
Grösse im Musikleben. Seine Tochter
Zora ist auf dem besten Weg, es als Hor-
nistin ebenfalls zu werden.

Das Konzert beginnt festlich mit einer
Sonate für Horn, Posaune und Orchester
von Petronio Franceschini. Es endet
noch festlicher mit der 2. Suite aus der
Wassermusik von Georg Friedrich Hän-
del. Zwischen diesen beiden Eckpfeilern
erklingen zwei Werke von Francesco
Antonio Rosetti. Dieser in Böhmen gebo-
rene Zeitgenosse von Mozart hiess ei-
gentlich Rössler oder Rösler, gab sich
aber der damaligen Mode folgend einen
italienischen Künstlernamen. Von ihm
spielt das Kammerorchester eine Sym-
phonie in g-Moll, deren hohe komposi-
torische Qualität die Frage aufkommen
lässt, weshalb Rosettis Bekanntheitsgrad
nicht grösser ist. Sein zweites Werk des
Abends, das Concerto für Horn, Posaune
und Orchester, gibt den Solisten noch-
mals die Gelegenheit, zu brillieren. Das
gleiche Konzert ist auch am Sonntag, 12.
November, um 17 Uhr in der katholi-
schen Kirche Männedorf zu hören. Bei-
de Konzerte stehen unter der Leitung
von Christof Hanimann. (e)

Konzerte in Küsnacht. Kammerorchester Män-
nedorf-Küsnacht. Freitag, 10. November, 20 Uhr,
reformierte Kirche. Eintritt frei (Kollekte).

Egg Verborgener Weiher von freiwilligen Helfern ausgelichtet

Den Dornröschenschlaf beendet
Einmal im Jahr findet der Ak-
tionstag des Naturnetzes
Pfannenstiel statt. Am Sams-
tag haben rund 40 freiwillige
Helfer einen Weiher von wu-
chernden Pflanzen und Bäu-
men befreit.

Dieses Jahr hat der vom Naturnetz
Pfannenstiel organisierte Aktionstag im
Bäpur, Esslingen, in der Gemeinde Egg
stattgefunden. Ein fast vollkommen ver-
buschter Weiher und das angrenzende
Ried sollten am Samstag von den Wei-
den und Eschen befreit werden. Man
konnte kaum glauben, dass hinter die-
sen hohen Sträuchern und Bäumen ein
Weiher versteckt sein sollte. 

Rund 40 Naturschützerinnen und Na-
turschützer aus der Region haben bei
der «Befreiung» des Weihers enthusias-
tisch mitgeholfen. Ausgerüstet mit He-
ckenscheren und Sägen rückten sie den
Sträuchern und Bäumen zu Leibe. Nach
gut zwei Stunden harter Arbeit konnte
man endlich Teile des kleinen Weihers
sehen. Grosse Mengen an Stämmen, 
Ästen und Wurzelwerk wurden mit be-
merkenswerter Ausdauer zu Haufen ge-
schichtet, wovon einige als Verstecke
und Überwinterungsmöglichkeiten für

Kleintiere dienen werden. Damit die
Weiden und Eschen nächstes Jahr nicht
wieder ausschlagen können, brachte
Jürg Weber, Forstunternehmer, grosses
Gerät mit und riss die Sträucher samt
Wurzelwerk mit der Winde seines Trak-
tors aus. Eine kleine Kindergruppe, die –
während ihre Eltern arbeiteten – am
Weiher und am Bach die Tier- und
Pflanzenwelt erkundete, schaute begeis-

tert zu. Durch diese gezielte Auslichtung
am Weiher und am benachbarten Ried
wird die Lebensraumqualität für lichtbe-
dürftige Arten wie Tagfalter, Libellen
und Amphibien wie den Grasfrosch we-
sentlich verbessert. 

Christian Wiskemann vom Ökobüro
«quadra» kann sich auch vorstellen, dass
in ein paar Jahren die Grosse Königsli-
belle oder andere seltene Libellenarten

anzutreffen werden sind. Auch die Ver-
netzung mit den angrenzenden Lebens-
räumen trägt zur Qualitätsverbesserung
bei. Die Tiere werden in ihrer Ausbrei-
tungs- und Wanderungsgesellschaft
kaum mehr behindert. Damit die ökolo-
gische Aufwertung des Gebiets dauer-
haft sichergestellt wird, wird das Natur-
netz Pfannenstiel einen Bewirtschaf-
tungsvertrag mit einem Bauern, der sich
um den Unterhalt der Flächen kümmert,
abschliessen. Dazu gehört das Mähen
des Rieds und die Beseitigung neu auf-
kommender Eschen und Weiden.

Mit wenig Mitteln viel erreicht
Nach einem halben Tag harter Arbeit

nahmen die tatkräftigen Helfer zusam-
men das Mittagessen ein, das von der
Gemeinde Egg spendiert wurde. Ge-
stärkt ging es danach zum Arbeitsort
zurück, damit die Arbeiten wie geplant
gegen 16 Uhr abgeschlossen werden
konnten. Zusammen wurde danach die
getane Arbeit bestaunt. Niemand hätte
vermutet, dass sich ein derartiges
Kleinod hinter diesen Sträuchern und
Bäumen verstecken würde. Auch Mi-
chael Hartmann, Mitglied des Projekt-
teams Naturnetz Pfannenstiel, war be-
eindruckt vom Ergebnis des Aktionsta-
ges: «Ich hätte nicht geglaubt, dass wir
mit einfachen Mitteln so viel bewirken
können.» (e)

Uetikon

Jetzt Räben schnitzen
für den Umzug

Am Dienstag, 7. November, findet
wiederum der vom Frauenverein orga-
nisierte Räbeliechtli-Umzug statt. Be-
sammlung ist neu erst um 18.30 Uhr auf
dem Pausenplatz des Schulhauses Ried-
wies. Losmarschiert wird um 18.45 Uhr.
Die Umzugsroute führt über die Asyl-
strasse und den Rebenweg hinauf bis
zum Haus Wäckerling, weiter über die
alte Kleindorfstrasse hinunter zum Krei-
sel, dann auf der Kleindorfstrasse und
der Weissenrainstrasse zurück zur Berg-
strasse und zum Schulhaus Riedwies. 

Die Festwirtschaft öffnet ihre Tore be-
reits um 17.30 Uhr mit feinen Hambur-
gern oder Grillwürsten. Ab etwa 19.30
Uhr erfreut im Forum die Jugendmusik
Meilen-Uetikon-Egg. Für vorschulpflich-
tige Kinder besteht dank einer grosszü-
gigen Spende der Stiftung Uetiker Tanne
ab sofort die Möglichkeit, Räben gratis
beim Volg abzuholen. (e) 

Allfällige Fragen zu diesem Anlass beantwortet
Lilly Frei-Gräser, 044 920 72 76.

Eben noch wurde der Weiher von wucherndem Gebüsch verdeckt. Dank dem 
Einsatz von freiwilligen Helfern ist er seit Samstag wieder freigelegt. (zvg)

Rotgrünplus stimmt dem
neuen Parkplatzkonzept und
dem geplanten Zusammen-
schluss der Abwasser-
reinigungsanlage zu. 

Marcus Bosshard führte letzte Woche
durch die Traktanden der anstehenden
Geschäfte der Gemeinde Küsnacht. Die
neu gewählten und die bereits bewähr-
ten Behördenmitglieder erzählten von
ihren Erfahrungen: Die Belastung, ne-
ben dem Beruf noch ein Amt zu über-
nehmen, ist gross. Aber das Arbeitskli-
ma wurde erfreulicherweise von allen
als angenehm bezeichnet. – Das neue
Parkplatzkonzept wird begrüsst. Es
stellt sich lediglich die Frage, ob nicht
20 statt 30 Franken Gebühr für deren
Bewirtschaftung ausreichen würden.
Zum Alterskonzept der Gemeinde Küs-
nacht wird man am 7. November in der
Hesli-Halle alles Notwendige erfahren.

Mit grosser Spannung wurde das
Thema «Überbauung Hüttengraben» er-
wartet. Der Gemeinderat zeigt grosses
Engagement, 10 Prozent subventionier-
te Wohnungen beizubehalten. Dafür ist
ihm der Dank der Bevölkerung sicher.
Nicht vergessen werden darf, dass das
Glück der Zukunft nicht im Hüttengra-
ben liegt. Nach dessen Überbauung
bleibt kein Platz mehr für zukünftige

Generationen. Wie weiter? Vielleicht
könnte der Kanton Hand bieten, Daten
zu sammeln, um den Weg zum weiteren
Vorgehen mit vergoldeten Immobilien
zu weisen, unter denen ja auch andere
Gemeinden im Kanton leiden. Wer
wählt dieses Thema als Lizenziats-
arbeit? Im Hüttengraben sind übrigens
Minergiehäuser geplant.

Begeisterung für Sport fördern
Am Herzen liegt Rotgrünplus die Ab-

stimmung vom 11. Dezember. Nach Al
Gores Film «An inconvenient truth» wird
sich niemand mehr entschuldigen kön-
nen, er habe nicht gewusst, wie wichtig
das Energiesparen sei. Diverse Möglich-
keiten bieten sich an, um seinen eigenen
Beitrag dazu zu leisten: Umweltscho-
nender Strom kann aus einer ganzen Pa-
lette von interessanten Angeboten aus-
gelesen werden; wer baut oder reno-
viert, wird auf der Gemeinde über diver-
se Möglichkeiten des Heizkostensparens
beraten. Und beim Benützen des öffent-
lichen Verkehrs machen die Mitglieder
bereits eifrig mit. Dem Zusammen-
schluss der Abwasserreinigungsanlage
Küsnacht-Erlenbach mit Zumikon wird
zugestimmt. Ebenso dem Kunstrasen-
projekt Fallacher. Nichts ist für die Ju-
gend wichtiger als Begeisterung für den
Sport, der ohne Karrieredenken den Zu-
sammenhalt in der Gruppe, Fairness und
Freude fördert. (rgp)

Küsnacht Rotgrünplus auf Energiesparkurs

Ja zum Zusammenschluss
Bedingt durch den Umzug der Kurs-

leiterin nach Hombrechtikon, führte der
traditionelle Ausflug eines Dübendorfer
Kleidernäh-Kurses nach Hombrechti-
kon. Neben dem ungezwungenen Bei-
sammensein ausserhalb der Kurslokali-
tät, einem angemessenen Anteil Bewe-
gung und kulinarischem Genuss, stand
der Besuch der diesjährige Ausstellung
«Leben zwischen den Welten» im Strick-
lerhuus auf dem Programm. Die Aus-
stellungsorganisatorin bot eine indivi-
duelle Gruppenführung an einem Don-
nerstagnachmittag an.

Neugierig und an der sozialen The-
matik genauso interessiert wie an den
handarbeitlichen Gegenständen aus
den einzelnen Ländern, traf die Gruppe
vor dem Stricklerhaus ein und wurde
von Susanne Däuber empfangen. Mit

fundiertem Wissen führte Susanne
Däuber die Besucherinnen durch die
Räume und damit durch die einzelnen
Länder in der Ausstellung. Auf über-
sichtlichen Plakaten konnte man sich in
groben Zügen über das jeweilige Land
informieren. Am Ende des Rundgangs
wurden die Näherinnen im persisch
eingerichteten Dachstock empfangen.
Dort liessen sie sich auf den Teppichen
und bequemen Kissen nieder und ge-
nossen den dargebotenen Tee, das feine
Gebäck und die exzellenten Knabberei-
en aus Persien. In dieser entspannten
Atmosphäre entstanden Gespräche mit
der anwesenden Iranerin, die viele
persönliche Einblicke ins Leben in Per-
sien boten. So zeigte sich auf eindrück-
liche Weise, wie nah und doch so fern
sich die Kulturen sind. (e) 

Hombrechtikon Gäste im Stricklerhuus 

Persien näher kennengelernt

Am kommenden Sonntag, 5. Novem-
ber, findet in der reformierten Kirche in
Küsnacht um 17 Uhr die Feier «Chile-
muus – Chile für chliini Chind» statt.
Gestaltet wird sie von Pfarrer Thomas
Habegger, Käthi Freund-Müller und
dem Organisten Franz Krejci. Die «Chi-
lemuus» erzählt das Buch «Hubert und

der Apfelbaum». Die Jüngsten in der
Gemeinde sollen eine fröhliche Kirche
erleben können. Eingeladen sind alle
kleinen Kinder im Vorschulalter zusam-
men mit ihren Geschwistern, Eltern,
Grosseltern, Gotten, Göttis und Freun-
den. Anschliessend gibt es einen klei-
nen Apéro im Juka Jürgehus. (e)

Küsnacht «Chile für chlini Chind»

Die «Chilemuus» wird erzählen

http://www.zsz.ch

